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‚ Pfingsten: Geburtstag der Kirche:

ngsten ein (ungehobener?)
Fest der Offenbarung des lebenspenden-

den Geistes Gottes, est der Einheit
1e Fest des Verstehens und der aren und vollen inheit noch uUuberwınden

SINd [ieses 1mMa hat eT WFG l1e undVeränderung, est unterschiedlicher Be-

unge und Charismen der Aufric  el geschaffen %. A0 SINd
SE1IT dem Ende des Konzils VETZaNgeN Was 1ST

Und Geburtstagsfest der IC der Kirche und der (Okumene dus diesem
suülcChe: kreignis geworden?

Zu Pfingsten 9089 WUurde auf dem Mün
Zeiten des UIDrucCNnAs der Kirche sterplatz ase] der SCHIUSS der ersien FU

IM! VOIN wachen Bewusstsein des ropäischen ()kumenischen Versammlung RC
pfingstlichen (‚eistwirkens epragt das Telert Europa Stan politisch VOT Um
/Zweite anısche Konzil SO WAaT PS zeichen der sich OvemDer Hal] der erlıiner
haft dass SE1MN Initiator aps ohannes AT auer manifestierte Das Anliegen der Ver

zweıten Pfingsttag 963 STAr In SE1INeEeT (ze sammlung ase] » Frieden Gerechti  el TÜr
enkrede bei der Neueröfinung des Konzils die ScChöpfung« vielen Initiativen
28 ()ktober 963 araına Suenens über auf Okaler ene e1lter kaum 617 Jahr Spater
den Verstorbenen » FUur innn WAarT nämlich das and eou 111e » Weltversammlung TÜr („‚e
Konzil NIG ersier inıe 111e egegnung der rechtigkeit rTieden und ewahrung der chöp
1SCNHOTe mit dem aps @111 horizontales Iref «
en 6S War ZUNaCANSsS und VOT em E1 (‚esamt Der (Okumenische Rat der Kirchen (ORK)
treifen des SaNnzenNn Bischofskollegiums MmMI1t dem nahm diesen en Dei den oroßen Versamm
eiligen (eist e1n vertikales Jreffen die en lungen VOIN (anberra und Santiago de
heit [Ür eiNe unermesslich: Ausgießung des Hei Compostela auf 1993) |)ie Folgekonferenz VÖOI

igen (eistes [Ür UuUNseTE Zeit e1iNle Art ase] Za  S ema »Versöhnung @1012 (‚ottes
Aingsten Sein en WarT E1INE Nade [Ür alle und (Quelle Lebens« Ta7 90 7/) and
Christen Wir verdanken in  S der Lal EINlE At edoch [11UT mehr Descheidene Aufmerksamkeit
mosphäre e1MN 1mMa das erlauben wird der ()ffentlic  el Ist der Aufbruch der
SEMEINSAM und brüderlich die Hindernisse (O)kumene das pürbareen des pängstlichen
Angriff nehmen die auf dem Wege ZUT SIC (‚eistes
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Über die Pingsttage 2004 amen rund 400 N1IC 11UT dUus dem Buch Rut |as (Rut IZZ Noe
Kinder der kirchlichen Jugendverbänd dus der mMl und Rut amen eginn der (‚erstenernte
chweiz einem dreitägigen Geländespiel nach etlehem), ondern das In Dtin 26 De
Salllinel Begeistert berichteten S1E 1M Pfar schriebene ua ollzog (Bekenntnis und
reıbla VON 1nrer Schatzsuche I)och 1ese ringung der erstien rüchte Dem iröhlichen

Bauernfest neben Pesach 1M rühling und Suk-

»Schatz Pfingstfest € kot IM HerDbst) wurde die geschichtliche krinne:
rung der Uffe:  arung zugefügt und In der 1{UTr:

N1IC das gstiest, e1Nn (‚ottesdienst WarT N1IC g1e die (‚ahe der Tora gefjelert.
vorgesehen, ondern VETZESCNM worden Diese Verbindung auch die Apostelge
WÄährend anderenorts über ökumenische OM SCNICHTE VOTaUS 1Nal begann S dritten
esdienste Piüingstmontag diskutiert wird, 1St Jag 1M Morge  auen donnern und DIit-
TÜr 1eSse —  uge: der des Pingstiestes ZEN,; Wolken auf dem Berg,
iremd geworden. Pfingsten: 11UT drel e1e Aus: üger Hörnerschall erklang, auC den
ugstage 1M Frühsommer? Die Bedeutung des inal, 1mM en stieg Ott auf den Berg era
Pfingstiestes wieder entdecken, 1St TÜr die (Ex 19]; Pfingstfest In Jerusalem kam VO  3

Kirche UNSeTeT Zeit VON rößter Wi Himmel her e1n plötzliches Brausen, e1nNn heftiger
Es geht e1nNe yochatzsuche«, die dus än urm rfüllte das Haus, In dem sich die Jünger
IHNUN und Resignation In vielen Pfarreien, Bis: und Jüngerinnen Jesu versammelt hatten, Feu:
tümern und ökumenischen Gesprächen heraus:
ren könnte » Von Sturm un Brausen begleitet <

verteilten sich auf sie, alle wurden VO  3

111 (seist erfüllt und begannen INn TemdenDas Pfingstfes prachen Sprechen, WI1Ie der (‚eist S1Ee eingab
@  e Während die ibel vielfältig VO  Z Wirken (Apg 2)
des (‚eistes Spricht, WIrd das Pfingstiest pente 21 eTrichte sprechen VOIN eiıner ()Mifenba:

der 50 Jag 1mM euen Testament selten rung, die VON Sturm und Brausen egleite 1ST.
erwähnt n KOT 16,8 Paulus will DIS Aingsten In der rabbinischen Literatur 1st die UaC der (‚eist
phesus Jeiben; Apg 20, 1n Je: der rophetie Die »Zungen WI1e Feuer« und die
rusalem seın Als zweltes Wallfahrtsfest erinner ähigkeit, »IN iremden prachen reden«, na:

ben ehbentfalls e1Ne Parallele In der Deutung der

» Iag der Gemeinde d Sinaioffenbarung: Das hebräische »IaSCNON« De
deutet sowohl unge wW1e prache, und nach

das jJüdische Wochenfest (Schawu’oth) sieben ochanan teilte sich (‚ottes Stimme S]
Wochen nach Pesachbeginn den Bundes Nal In die 70 prachen der Menschheit, amı
Cchluss Sinai, S 1St der y lag der Gemeinde«, alle S1E verstehen konnten Jubiläenbuch Aus

dem e1nNne yheilige Versammlung« gefeiert dem Chr. WIrd das Wochentfest MIt der
WITd ( Lev ZS)) Als kErntedankfes für die er Eerinnerung den Bund mi1t Noah ver.  DE
stenernte WaT eS ursprü:  ich das Fest der ErSt- dem altesten Bund (‚ottes mi1t der BallZell)
ingsfrüchte, weshalb die synagogale Lesung Menschheit (Jubiläen % 7).<
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Wie das Wort der Jlora kein ONnKreies chluss der Diblischen Urgeschichte (Gen 1),
ymbo. gebunden ISt, auch die UOffenbarung In der das BÖöse INn der VOIN Ott ner guten Cchöp
des (‚eistes Pfingstfest. Vielleicht jeg! arın fung zunehmend uberhan Nnımm Die Städte
die Schwierigkeit mit dem Pfingstfest: Wort und und JTurmbauer wollen sich »eınenSC
(Geist Sind weniger anschaulich als das Kind en« In einem Jurm, y»der DIS ZU  > Himmel hin
Weihnachten, Brot und Wein des Abendmahles aufreicht« IGen 1,4) Auf 1ese

Machtdemonstration reagier mit der Ver:
» wWenn ihre Wirkung Im en wirrung der prachen

spürbar wird (< Was WIe eine Strafaktion klingt, 1st jedoch
zutie{st e1Ne Rettungsaktion. |)ie Ironie des Er

Oder das Kreuz des Karfreitags. Der Geburtstag ählers ist unüberhörbar Ott IMNUSS tief
der Jora Judentum) und der Geburtstag der Kir: stelgen, das achwer senhnen »Auf, ste]-
che werden erTSsTt rlebbar, WelNn dUus innen die CI WIT inab«), die Feststellung »das 1st erTST der
Wirkung 1M en spürbar wIird Anfang 1Nres uns Jetzt wird 1InNnen INC mehr

In der iturgie SCAUE das gstfest den unerreichbar se1n, Waäas sS1e sich auch vornehmen«
(Osterfestkreis ab, dem die Zeit des achAsens uUund olg dem Ausruf y»seht NUT, e1Nn Volk SINd s1e, e1ine
eifens IM Jahreskreis 01g SO WAarTr der Pfingst- Sprache haben s1ie!« \Gen 1,6) Die wirkliche
Lag der bevorzugte Tag der christlichen Firmung, Katastrophe 1St der wang Z Einheitskultur,
Was das Reformjudentum 1M 19 eWw0g, In dem die nach Babylon verbannte Jüdische Min
alogie dazu die e1ler der Bar-mizwa /Bat: derheit ausgesetzt WAarl. kine kEinheitskultur 1st
ZWi auf das Wochenfest

» Katastrophe des ZwWangs
zZUuUr Einheitskultur &€

Das Sprachenwunder und WAarT das /iel aller Imperien und Diktaturen
® Zu fingsten 943 chrieb |Dietrich on (ein Herrscher, e1Ne Religion, e1Ne Kultur e1Ne
er dus dem Gefängnis: »  1e seltsame Gje a 21N JTurm, e1nNe prache
SCNHIicCNHTte VO  3 Sprachenwunder hat mich An ischof Gaillot S1e 1M Streben nach Uni
wleder sehr Deschäftigt. ass die Dabylonische Ormität, IM Festhalten einem tarren den
Sprachenverwirrung, UrcC die die enschen Utätsprinzip Angst VOT der Zerstreuung, Flucht
eInNander NIC mehr verstehen können, weil Je VOT der lebendigen 1e ET stellt test » Da 1St
der SEINE eigene Sprache SPriCht, e1N Ende nha: kein aTtz mehr TÜr Dialog, die Aufnahme, die
Den und überwunden Sse1ın SOIl Urc die Sprache UCWie das Wort der Tora an kein konkretes  schluss der biblischen Urgeschichte (Gen 1-11),  Symbol gebunden ist, so auch die Offenbarung  in der das Böse in der von Gott her guten Schöp-  des Geistes am Pfingstfest. Vielleicht liegt darin  fung zunehmend überhand nimmt. Die Städte-  die Schwierigkeit mit dem Pfingstfest: Wort und  und Turmbauer wollen sich »ein Denkmal schaf-  Geist sind weniger anschaulich als das Kind zu  fen« in einem Turm, »der bis zum Himmel hin-  Weihnachten, Brot und Wein des Abendmahles  aufreicht« (Gen 11,4). Auf diese angekündigte  Machtdemonstration reagiert Jahwe mit der Ver-  Ywenn ihre Wirkung im Leben  wirrung der Sprachen.  spürbar wird  Was wie eine Strafaktion klingt, ist jedoch  zutiefst eine Rettungsaktion. Die Ironie des Er-  oder das Kreuz des Karfreitags. Der Geburtstag  zählers ist unüberhörbar: Gott muss tief hinab-  der Tora (Judentum) und der Geburtstag der Kir-  steigen, um das Machwerk zu sehen (»Auf, stei-  che werden erst erlebbar, wenn aus ihnen die  gen wir hinab«), die Feststellung »das ist erst der  Wirkung im Leben spürbar wird.  Anfang ihres Tuns. Jetzt wird ihnen nichts mehr  In der Liturgie schließt das Pfingstfest den  unerreichbar sein, was sie sich auch vornehmen«  Osterfestkreis ab, dem die Zeit des Wachsens und  folgt dem Ausruf »seht nur, ein Volk sind sie, eine  Reifens im Jahreskreis folgt. So war der Pfingst-  Sprache haben sie!« (Gen 11,6). Die wirkliche  tag der bevorzugte Tag der christlichen Firmung,  Katastrophe ist der Zwang zur Einheitskultur,  was das Reformjudentum im 19. Jh. bewog, in  dem die nach Babylon verbannte jüdische Min-  Analogie dazu die Feier der Bar-mizwa /Bat- Mi-  derheit ausgesetzt war. Eine Einheitskultur ist  zwa auf das Wochenfest zu legen.  )) Katastrophe des Zwangs  zur Einheitskultur «  Das Sprachenwunder  und war das Ziel aller Imperien und Diktaturen  ® (ZuPfingsten 1943 schrieb Dietrich Bonho-  (ein Herrscher, eine Religion, eine Kultur — eine  effer aus dem Gefängnis: »Die seltsame Ge-  Stadt, ein Turm, eine Sprache).  schichte vom Sprachenwunder hat mich auch  Bischof Gaillot sieht im Streben nach Uni-  wieder sehr beschäftigt. Dass die babylonische  formität, im Festhalten an einem starren Iden-  Sprachenverwirrung, durch die die Menschen  titätsprinzip Angst vor der Zerstreuung, Flucht  einander nicht mehr verstehen können, weil je-  vor der lebendigen Vielfalt. Er stellt fest: »Da ist  der seine eigene Sprache spricht, ein Ende ha-  kein Platz mehr für Dialog, die Aufnahme, die  ben und überwunden sein soll durch die Sprache  Suche ... es ist das Unvermögen, sich dem An-  Gottes, die jeder Mensch versteht und durch die  deren zu öffnen, dem Andersartigen, dem Frem-  allein die Menschen sich auch wieder unterein-  den und seiner Wahrheit.«“  ander verstehen können, und dass die Kirche der  Die Pfingsterzählung Apg 2 berichtet von  Ort sein soll, an dem das geschieht, das sind doch  dieser Öffnung auf das Fremde und Neue. Die  alles sehr große und wichtige Gedanken.«®  von den Geschehnissen des Karfreitags im In-  Die Anspielung an die »babylonische Spra-  nersten verunsicherte Jüngerschar, an einem Ort  chenverwirrung« ruft den Turmbau von Babel in  versammelt, erfährt eine überwältigende Kraft  Erinnerung. Die alte Erzählung bildet den Ab-  und tritt hinaus zu den Menschen: »Und voll hei-  DIAKONIA 36 (2005)  Marie-Louise Gubler / Pfingsten: Geburtstag der Kirche  79eS 1St das Unvermögen, sich dem
Gottes, die jeder Mensch verste und die eren öffnen, dem Andersartigen, dem Frem:
allein die Menschen sich auch wieder untereın: den Uund seliner Wahrheit.«*
ander verstehen können, und dass die Kirche der |)ie Pfingsterzählung Apg Derichtet VON

(Irt seın soll, dem das geschieht, das SiNd doch dieser Öffnung auft das Fremde und eue [)ie
es sehr oße und wichtige Gedanken.« VON den (Geschehnissen des Karfreitags IM In

Die Anspielung die »babylonische Spra nersten verunsicherte Jüngerschar, e1nem (Irt
chenverwirrung« ruft den Iurmbau VON abe In versammelt, rfährt e1Ne überwältigende
kErinnerung. Die alte Erzählung Dildet den und 1tt NnINaus den Menschen:»voll hei:

306 Marie-Louise Gubler ingsten: Geburtstag der Kirche



(‚eistes wurden alle Und hre Zungen De ten ermöglicht. ES geht N1IC e1Ne rgl
de Ordnung, ondern Frieden »(Gott ist dergannel anders reden WI1e der (Geist 6S innen

kund gabligen Geistes wurden alle. Und ihre Zungen be-  ten ermöglicht. Es geht dabei nicht um eine rigi-  de Ordnung, sondern um Frieden: »Gott ist der  gannen anders zu reden —- wie der Geist es ihnen  kund gab ... als laut ward dieses Rauschen, lief  Gott des Friedens, nicht des Krawalls.« (1 Kor  die Menge zusammen und ward verwirrt, da ein  14,26-33)  jeder sie reden hörte in seiner eigenen Sprache.  Der Paulustext spielt in der charismatischen  Erneuerung und in der Pfingstbewegung eine  » Wunder des Heraustretens  wichtige Rolle. Ebenso seine Mahnung, den  Geist nicht auszulöschen und Prophetengaben  und Verstehens ©  zu schätzen (1 Thess 5,19). Nur aus der lebendi-  Sie waren außer sich und sagten staunend: Nein  gen Vielfalt im Innern gelingt die Öffnung nach  — da! Die hier reden —- das sind allesamt Galiläer!  außen. Pointiert meint Bischof Gaillot: »Sobald  Und wieso hören wir jeder unsere Sprache, in  der wir geboren sind?« (Apg 2,4-8).  »Aus Vielfalt im Inneren gelingt  Die Pfingstpredigt des Petrus zeigt das ei-  Öffnung nach Außen. «  gentliche Wunder: Die Eingeschlossenen treten  heraus vor die Menschen und von allen wird ihre  eine Gesellschaft, eine Organisation oder Kirche  Sprache verstanden, sodass das Evangelium »bis  sich auf eine einzige Sprache versteift und die  an die Grenzen der Erde« hinausgetragen wird.  Gedankenvielfalt bekämpft, legt sie ein ge-  schwächtes Identitätsbewusstsein an den Tag,  und sie steuert langfristig dem Abgrund zu, denn  jedes System, das auf den lebensnotwendigen  Ein Geist, viele Charismen  Austausch verzichtet, stirbt. Die lebendige Ge-  ® Den gleichen Gedanken der lebendigen  genwart des Geistes, die Jesus seiner Kirche ver-  Vielfalt vertritt Paulus in Korinth: Die Gemeinde  sprochen hat, sollte sie davor bewahren und be-  ist trotz aller Zerstrittenheit, trotz Missständen  wirken, dass sie sich ohne Furcht öffnet — auf die  und Problemen die »Kirche Gottes« (1 Kor 1,2)  verschiedenen Kulturen hin, den interreligiösen  und der »Leib Christi« (1 Kor 12). Gerade die  Dialog, vielfältige theologische Studien und neue  Vielfalt der Funktionen und Charismen bewah-  Arten des menschlichen Zusammenlebens. «>  ren den Organismus vor der starren Uniformität.  »Die Gnadengaben sind verschieden — der Geist  aber ist derselbe. Und die Dienste sind verschie-  Chance und Herausforderung  den — doch der Herr ist derselbe. Und die Wirk-  kräfte sind verschieden — doch es ist derselbe  ®  »Wer ein Ohr hat, höre, was der Geist den  Gott, der wirkt das Allsamt in allem.« (1 Kor  Gemeinden sagt« (Offb 2,7), ist ein auch heute  12,4-6).  noch gültiger Weckruf an die Kirche. In einer  Um diese lebendige Vielfalt geht es Paulus  Zeit globaler wirtschaftlicher Vernetzung welt-  auch im Gottesdienst, wo jeder und jede etwas  weiter gesellschaftlicher Verunsicherung über die  beitragen kann, wo ekstatisches Zungenreden  Zukunft der Menschheit und der Schöpfung ist  und prophetische Auslegung aufeinander hinge-  das pfingstliche Zeugnis der Kirche lebenswich-  ordnet Platz haben und die Rücksicht auf den  tige Not-wendigkeit — nach innen und nach  Anderen auch das$ Schweigen der Redegewand-  außen.  80  Marie-Louise Gubler / Pfingsten: Geburtstag der Kirche  DIAKONIA 36 (2005)als aut ward dieses auschen, lief Oott des riedens, NIC des Krawalls.« KOT
die enge und ward verwirrt, da e1N 4,20-33)
jede S1e reden Orte In seiner eigenen Sprache |Jer Paulustext spielt In der charismatischen

kEerneuerung und In der Pfingstbewegung e1ıne

under des Heraustretens wichtige Fbenso seıine Mahnung, den
(Geist N1IC auszulöschen Uund Prophete  benund Verstehens

Sschatzen 1 Ihess 519 Nur dUus der ebend!
Sie auber sich und sagten staunend eın gen 1e IM Innern elingt die Öffnung nach

da! [)ie nier reden das sind allesamt (‚aliläer! außen ointer me1ın ischof Gaillot: »05a
Und W16eS0O Oren WIT Je‘ UuNseTeEe Sprache, INn
der WIT eboren ind?« (Apg 2,4-8) (e  a Im Inneren gelingt

Die Pfingstpredigt des us ze1g das 1: Öffnung achen <
Wunder [Jie kingeschlossenen

heraus VOT die enschen und VONN allen wird hre e1Ne Gesellschaft, eine Urganisation oder Kirche

Sprache verstanden, SOdass das kEvangelium »DIS sich auf e1ine einzige prache versteift und die
die (Grenzen der brde« hinausgetragen wird (‚edankenvielfalt ekämpit, egt S1e e1N C

schwächtes Identitätsbewusstsein den Tag,
Uund S1e teuert angfristig demuZ denn

jedes System, das auft den lebensnotwendigenFın EeIST, viele Charısmen
Austausch verzichtet, |)ie Jjebendige Ge

® Den an der ljebendigen genwart des Geistes, die esus se1iner Kirche VeT-

vertritt Paulus In Korinth Die (;emeinde sprochen nat, sollte S1E Aavor ewanhren und De
1St LTOLZ er Zerstrittenheit, OTZ Missständen wirken, dass S1e sich ohne Furcht Öffnet al die
und Problemen die y»Kirche -OTLES« (1 Kor I6Z) verschiedenen Kulturen hin, den interreligiösen
und der » Leib T1ISU1« KOr ıZ (‚erade die Dialog, theologische tudien und Neue

Vielfalt der unkuonen und Charismen EWa Arten des menschlichen 7Zusammenlebens.«>
rel den Urganismus VOT der tarren Uniformitä
» Die Gnadeng: SINd verschieden der £1$
aber 1Sst ers! Und die |)ienste SiNnd verscNnlie- Chance und Herausforderung
den doch der eIT ist erselbe Und die irk-

SINd verschlieden doch e 1st erse ® »  er e1N (OOhr hat, höre, Was der (zeist den

Gott, der WIT. das Allsamt In allem.« f KOr (‚emeinden gt Z 1st e1n auch eute

12,4-6 noch gültiger Weckruf die Kirche In e1nNner
Um 1ese ljebendige 1e geht S Paulus /eit globaler wirtschaftlicher Vernetzung welt:

auch 1M Gottesdienst, und jede weılter gesellschaftlicher Verunsicherung über die

beitragen kann, ekstatisches Zungenreden ukunft der Menschheit und der ChÖöp 1Sst
und auifeinander das pÄngstliche Zeugnis der Kirche lebenswich:
ordnet latz en und die Rücksicht auf den tige Not-wendigkeit nach innen und nach
deren auch das Schweigen der Redegewand außen
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944 analysierte Delp 1M efängnis S1e N1IC mehr den (ührenden Mächten der
die Lage sSe1INer Zeit » Die elt voller Irüm:- Menschheit gehört und ennoch e1ne Botschaft
I[NEeT. Sie 1St voll VOIN Neid und Feindscha ausrichten darT, die das tlitz der Erde VeT-

nNält verzweiflungsvoll den Fetzen fest, den eTr ändern VEIMMNAE. Fkine pfingstliche Kirche veriraut
noch In den anden hat, weil 6S das SL, das auf die mMachende Pa des Geistes, die
der Mensch Se1IN eigen Geistig 1St e1Ne das Verhärtete aufbricht, das wärmt, das

urre an und das erwundete elogroße Stille und Leere.«0 Sein Ruf die Kirche,
die Menschheit MIC ihrem Schicksal üÜDber: Wie die ersten Christen IM Ruf »Marantha!«
lassen, ondern 1akon1e Uund Dialog zurück- den kommenden errn ersehnten, [11USS die Kir-
zukehren, 1St eute BENdUSO ktuell WI1e 944 che eute unablässig bitten » Veni Teator SpIrN-
EFDensoO se1INe Aussage dies WIrd aber [US!« schöpferischer eist, komm In die müde
Nr verstanden und gewollt werden, WeNn dus gewordene Kirche und e1Ne ratlose Ökumene,
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